Die 


Sofener Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


106. 


Sonnabend den 6. Mai. 


Das 
Abonnement 
betraͤgt vierteljähel, für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 Sgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Expedi⸗ 
& tion zu richten. 
PERS ZEN Sr ß an 3 Ur ME A EEE 


1854. 
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Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; d. Leipziger Meſſe; zur 
Kammer- Statiſtif; Inſtruktion weg. d. Preßgeſetzes; Vergütigung für Trup— 
penserpflegung und Vorſpann; Reſkript über d Concubinat; d. Verleger⸗ 
Verein); Breslau (Diskretions-Gebühren; Empfehlungskarten; Wohlthaͤ— 
tigkeit d Herzogs v. Ratibor); Stettin (Berichtigung zur Juhibirung d. 
Ausfuhr von Helmen); Thorn (Verhaftung v. Dieben; Geſchäftsſtille) 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. (Leiche d. Kapitain Foote noch 
nicht enideckt; d. Engl. Flotte bei Stockholm). 

Südlicher Kriegsſchauplatz. (Klagen aus Gallipoli; Kauonade 
auf Siliſtria; Näßeres über d. Bombardement von Odeſſa; Verrammelung 
der Sulina-Mündung; Gefechte: Rekognoscirungen;z d Boln. Legion). 

Frankreich. Paris (Spaziergänge d. Kaiſers; Tracht d. Almoſe⸗ 
niere; d. Kaiſergarde; Kundgebungen auf d. Erklarung in Betreff d. Neu- 
tralen; d Politik Nordamerika's; d Oſtſee-Geſchwader. 

Großbritannien und Irland. London (d. Arbeitseinſtellung 
in Preſton beendigt; d. Freilaſſung d. Finniſchen Matroſen. 

Lokales u. Brovinzielles Poſen; Zirke; Bromberg— 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Theater. 

Handelsberichte. 

— — KÄ—.9 er 

Berlin, den 5. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnä— 
digſt geruht: den Garde-Diviſions-Auditeur, Juſtizrach Wilhelm Hey— 
mann, zum Auditeur und Juſtitiarius der Admiralität, mit dem Range 
eines Rathes dritter Klaſſe und dem Charakter als Geheimer Juſtizrath, 
und den Bau-Inſpektor Friedrich Wilhelm Wallbaum zum Marine— 
Hafenbau-Direktor, mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe, zu er— 
nennen; den Kreisrichtern Sievert zu Siegen, Freus berg, Schnell 
und Eiſele zu Hechingen den Charakter als Kreisgerichts-Räthe, dem 
Rechts-Anwalt und Notar Schulenburg zu Lippſtadt den Charakter 
als Juſtiz-Rath, dem Departements -Kaſſen- und Rechnungs-Reviſor 
Kaiſer zu Arnsberg den Charakter als Rechnungs-Rath, und dem 
Appellationsgerichts⸗Sekretair Schulz daſelbſt den Charakter als Kanzlei— 
Rath zu verleihen. 

Der Baumeiſter Herrmann Kaupiſch zu Potsdam iſt zum Kö— 
niglichen Kreisbaumeiſter zu Büren, Regierungsbezirk Minden, ernannt 
worden. 

Die Berufung des Hülfslehrers an der höheren Bürgerſchule zu 
Graudenz, Auguſt Heinrich Ferdinand Jänicke, zum letzten or— 
dentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Potsdam iſt genehmigt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
von Renard, von Groß -Strehlitz. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und 
Fürſt von Corvey, nach Gotha. 

Der Erbſchenk in Hinterpommern, Graf Krokow v. Wickerode, 
nach Hamburg. 

Der Präſident des Landes-Oekonomie-Kollegiums, Dr. v. Becke— 
dorff, nach Grünhoff. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 109ter Königl. 
Klaſſen-Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Rthlrn. auf Nr. 6702. nach 
Elbing bei Silber; 32 Gewinne zu 1000 Rthlrn. auf Nr. 683. 4025. 
4233. 6836. 6907. 9128. 12,961. 13,625. 16,082. 17,009. 17,388. 
21,138. 21,474. 27,750. 29,910. 31,657. 37,789. 39,280. 42,241. 
44,407. 44,560. 50,356. 50,860. 51,410. 53,358. 53,366. 55,460. 
56,682. 62,380. 67,749. 68,137. und 70,263 in Berlin bei Borchardt, 
3mal bei Burg, 2mal bei Matzdorff und bei Seeger, nach Aachen bei 
Levy, Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Froböß und mal bei Steuer, 
Cöln bei Krauß, Düſſeldorff bei Spatz, Hagen bei Röſener, Halberſtadt 
bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Jüterbog bei Apponius, Königsberg 
in Pr. bei Hertz und 2mal bei Samter, Landsberg bei Borchardt, 
Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns und bei Büchting, Neiſſe 
Amal bei Jäkel, Neumarkt bei Wirſieg, Oſtrowo bei Wehlau, Reichenbach 
bei Scharff, Thorn bei Krupinski und nach Wittenberg bei Haberland; 
43 Gewinne zu 500 Rthlrn. auf Nr. 3325. 3425. 7878. 7904. 
10,304. 10,322, 12,428. 12,458. 14,673. 14,858. 17,783. 23,224. 
26,863. 29,806. 35,331. 36,118. 39,297. 42,036. 42,486. 49,361. 
50,216. 50,367. 52,122. 53,652. 54,270. 56,655. 59,513. 61,376. 
61,645. 64,557. 65,348. 67,253. 71,257, 71,708. 72,141. 75,251. 
81,360. 83,721. 85,351. 86,581. 87,090. 87,271. und 88,896. in 
Berlin Zmal bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, bei Matzdorff, bei 
Mendheim und bei Seeger, nach Barmen Amal bei Holzſchuher, Bielefeld 
bei Honrich, Breslau 2mal bei Froböß, bei Scheche, bei Schmidt und bei 
Steuer, Cöln bei Krauß und Amal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, 
Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf mal bei Spatz, Hagen bei Röſener, Hal⸗ 
berſtadt 2mal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Jüterbog bei Apponius, 
Königsberg in Pr. bei Hertz, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns 
und bei Büchting, Naumburg bei Vogel, Neiſſe 2mal bei Jäkel, Nordhauſen 
bei Bach, Ratibor bei Samoje, Stettin mal bei Wilsnach, Tilſit bei 
Löwenberg und nach Zeitz bei Zürn; 81 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 539. 1518. 1965. 2209. 2586. 2846. 3547. 4085. 5059. 6156. 
6540. 7037. 7202. 7502. 9812. 11,155. 14,105. 14,109. 14,381. 
15,875. 17,000. 17,717. 17,750. 22,140. 25,145. 27,872. 29,280. 
29,480. 30,705. 31,736. 32,041. 32,757. 33,469. 35,257. 35,267. 
35,711. 36,778. 36,782. 38,577. 39,128. 42,446. 44,722. 45,140. 
45,939. 47,267. 49,297. 50,210. 53,282. 58,678. 59,679. 59,715. 
60,282. 60,655. 60,705. 61,861. 64,339. 64,387. 64,457. 65,773. 
66,825. 67,273. 67,871. 70,149. 70,457. 72,316. 73,048. 73,877. 
73,920. 74,649. 75,399. 76,338. 77,497. 77,708. 77,804. 80,536. 
80,595, 83,873. 84,900. 87,513. 87,927 und 88,871. 

Berlin, den 4. Mai 1854. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 
Deutſchland. 8 

(Berlin den 4. Mai. Se. Majeſtät der König beſichtigte heute 
auf dem Tempelhofer Felde die beiden Garde-Regimenter, Kaiſer Ale— 
rander und Kaiſer Franz, und nahm nach den Exerzier-Uebungen noch 


einige Vorträge der Miniſter entgegen. Zu dem Diner in Charlottenburg 
waren auch die Regiments-Kommandeure geladen. Am Sonnabend wer- 
den ſich Ihre Majeſtäten der König und die Königin nach Potsdam be- 
geben, dort bis zum Montag verweilen und alsdann nach Charlottenburg 
zurückkehren. Die Ueberſiedelung des Königl Hoflagers nach der Som— 
merreſidenz Sansſouci ſoll nun nächſtens zur Ausführung kommen, da 
das Wetter bereits günſtig und beſtändig geworden iſt. — Ihre Majeſtät 
die Königin wird morgen Vormittag in Pankow erwartet, wo das 
Stiftungsfeſt des Eliſabethſtiftes gefeiett wird. Dieſe Anſtalt, ein Aſyl 
pflegebedürftiger Kinder, beſteht bereits 28 Jahre, hat aber wegen Hin— 
derniſſe mannigfacher Art bisher noch keine Geburtstagsfeier erlebt. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen beſuchte heute nach dem 
Schluß des Manövers auf dem Tempelhofer Felde in Begleitung ſeiner 
Adjutanten v. Boyen und v. Schimmelmann die neue Kaſerne des 
8. Inf.⸗Regiments auf dem fogenannten „Upſtall“ vor dem Halleſchen 
Thore, durchwanderte, vom Regiments-Kommandeur geführt, alle Räum⸗ 
lichkeiten und nahm auch zuletzt den Speiſeſaal in Augenſchein. Nach- 
mittags war Diner beim Prinzen Karl, bei dem auch der Prinz von 
Preußen anweſend war. Zu den Prinzlichen Gäſten gehörten nur Mi— 
litärperſonen. — Heute Abend werden die hohen Herrſchaften das Opern— 
haus beſuchen und der Aufführung des „Fauſt“ beiwohnen. 

Der Konſul König aus Jaſſy wird einige Zeit hier zubringen, 
um ſich von den Anſtrengungen, die ſein Amt in letzter Zeit erfordert, zu 
erholen. Daß der Konſul auf ſeinen Poſten nicht wieder zurückkehren 
werde, ſtellt man an gut unterrichteter Stelle in Abrede. 

In dieſen Tagen ſind hier mehrere Berichterſtatter Franzöſiſcher Zei— 
tungen durchpaſſirt, welche ſich in die Nähe des Kriegsſchauplatzes an die 
Oſtſee begaben, um die dortigen Vorgänge und Ereigniſſe für ihre Blät- 
ter zu berichten. 

Die über den Verlauf der Leipziger Meſſe hier eingegangenen 
Nachrichten lauten äußerſt traurig. Die Zufuhr von Waaren war ſehr 
ſtark, aber zu ihr ſtand die Zahl der Käufer in gar keinem Verhältniß. 
Vergebens ſah man ſich uach den Käufern um, welche ſonſt die großar— 
tigſten Beſtellungen und Ankäufe machten. 

— Schluß der in der vorgeſtr. Ztg. abgebrochenen Kammer -Statiſtik: 

III. Erledigte Anträge auf Erlaß von Geſetzen. 

1) Geſetz-Entwurf, betreffend die Beſchäftigung der Strafgefangenen 
außerhalb der Anſtalt (Antrag Wenzel II. Kammer). 

2) Geſetz-Entwurf, betreffend die Ergänzung des Geſetzes über die 
Preſſe vom 12. Mai 1851 (Antrag von Below J. Kammer). 

3) Geſetz-Entwurf, betreffend die Entbürdung der Städte von der 
Verpflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten und zur Unterhaltung der 
Gefängniſſe gegen Erlegung einer fixirten Rente (Antrag Elwanger J. Kam— 
mer, — Hertefeld II. Kammer). 

VI. Unerledigte Geſetz-Entwürfe, welche die Königliche 
Staats-Regierung vorgelegt hat. 

1) Geſetz-Entwurf, betreffend die Abänderungen und Ergänzungen 
des Jagd-Polizei-Geſetzes vom 7. März 1850. 

2) Geſetz-Entwurf, betreffend die Gemeinde-Verfaſſung in der 
Rhein-Provinz. 

3) Geſetz-Entwurf einer Land-Gemeinde-Ordnung für die Provinz 
Weſtphalen. 

4) Geſetz-Entwurf einer Städte-Ordnung für die Provinz Weſtphalen. 

5) Geſetz-Entwurf eines für die Provinz Weſtphalen zur Erleichte— 
rung der Erhaltung des ländlichen Grund-Eigenthums in den Familien 
der Beſitzer zu erlaſſenden Geſetzes. 

V. Unerledigte Anträge auf Erlaß von Geſetzen. 

1) Geſetz-Entwurf wegen Entſchädigung der vormaligen Jagd-Be- 
rechtigten, deren Rechte durch das Geſetz vom 31. Oktober 1848 aufge- 
hoben worden find. (Antrag Dr. v. Zander). 

2) Geſetz⸗Entwurf zur Grgänzung des Geſetzes vom 31. Dezember 
1842 über die Verpflichtung zur Armenpflege. (Antrag Abgeordneter 
Elwanger). 

3) Geſetz-Entwurf, betreffend die Grundſteuer. (Antrag Harkort 
II. Kammer). 

4) Geſetz Entwurf, betreffend die erleichterte Umwandlung Altvor— 
pommerſcher und Hinterpommerſcher Lehne in Familien -Fideikommiſſe. 
(Antrag v. Below und v. Plötz). 

5) Antrag (Reichenſperger II. Kammer), betreffend die Grundſteuer. 

6) Antrag (Graf Dohnau-Lauk), betreffend Abänderungen der Ar» 
titel 73., 76. und 99. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850. 
VI. Zurückgezogene Vorlagen der Königlichen Staats— 

Regierung. 

1) Geſetz-Entwurf, betreffend die ländliche Gemeinde-Verfaſſung in 
der Provinz Preußen. 1 

2) Geſetz-Entwurf, betreffend die ländliche Gemeinde Verfaſſung in 
der Provinz Brandenburg und den vier Altmärkiſchen Kreiſen. 

3) Geſetz-Entwurf, betreffend die ländliche Gemeinde-Verfaſſung in 
der Provinz Pommern. 

4) Geſetz-Entwurf, betreffend die ländliche Gemeinde Verfaſſung in 
der Provinz Poſen. 

5) Geſetz-Entwurf, betreffend die ländliche Gemeinde-Verfaſſung in 
der Provinz Schleſien. 

6) Geſetz-Entwurf, betreffend die ländliche Gemeinde-Verfaſſung in 
der Provinz Sachſen, mit Ausſchluß der vier Altmärkiſchen Kreiſe. 

7) Geſetz-Entwurf, betreffend die Kreis-Verfaſſung für das König⸗ 
reich Preußen. 

8) Geſetz-Entwurf, betreffend die Kreis-Verfaſſung der Kur- und 
Neumark Brandenburg, ſo wie des Markgrafthums Niederlauſitz. 

9) Geſetz-Entwurf, betreffend die Kreis-Verfaſſung des Herzog— 
thums Pommern und des Fürſtenthums Rügen. 

10) Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Kreis-Verfaſſung für das Groß— 
herzogthum Poſen. 

11) Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Kreis-Verfaſſung für das Her- 
zogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz und das Preußiſche Markgraf⸗ 
thum Ober⸗Lauſitz. 


12) Geſetz-Entwurf, betreffend die Kreis-Verfaſſung der Provinz 
Sachſen, mit Ausſchluß der Altmark. 

13) Geſetz-Entwurf, betreffend die Kreis-Verfaſſung der Provinz 
Weſtphalen. 

14) Geſetz-Entwurf, betreffend die Kreis-Verfaſſung der Rhein- 
Provinz. K 

15) Geſetz-Entwurf, betreffend die Provinzial-Verfaſſung für das 
Königreich Preußen. 

16) Geſetz-Entwurf, betreffend die Provinzial-Verfaſſung für die 
Kur und Neumark Brandenburg und das Markgrafthum Nieder-Lauſitz. 

17) Geſetz-Entwurf, betreffend die Provinzial⸗Verfaſſung für das 
Herzogthum Pommern und Fürſtenthum Rügen. 

18) Geſetz-Entwurf, betreffend die Provinzial Verfaſſung für das 
Herzogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz und das Preußiſche Mark⸗ 
grafthum Ober-Lauſitz. 

19) Geſetz-Entwurf, betreffend die Provinzial-Verfaſſung für das 
Großherzogthum Poſen. 

20) Geſetz-Entwurf, betreffend die Provinzial-Verfaſſung für die 
Provinz Sachſen, mit Ausſchluß der Altmark. 

21) Geſetz-Entwurf, betreffend die Provinzial-Verfaſſung für die 
Provinz Weſtphalen. ' 

22) Gejeß - Entwurf, betreffend die Provinzial-Verfaſſung für die 
Rhein - Provinz. 

23) Geſetz-Entwurf, betreffend die ländliche Polizei-Verfaſſung 
in den ſechs öſtlichen Provinzen der Preußiſchen Monarchie. 

24) Gefeß- Entwurf, betreffend die Abänderung des Artikels 42. 
und die Aufhebung des Artikels 114. der Verfaſſungs-Urkunde vom 
31. Januar 1850. 5 P. . 

— Die Inſtruktion, welche der Miniſter des Innern unter dem 12. 
v. M. wegen des Preßgeſetzes an die K. Regierungen erlaſſen hat, lautet: 

„Nach $. 29. des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 
find die Polizei-Behorden verpflichtet, innerhalb 24 Stunden nach der 
Beſchlagnahme einer Druckſchrift der Staats-Anwaltſchaft die Verhand⸗ 
lungen vorzulegen, und dieſe iſt, wenn ſie die Beſchlagnahme nicht ſelbſt 
unmittelbar wieder aufhebt, gehalten, innerhalb 24 Stunden nach er⸗ 
folgter Vorlegung ihre Anträge bei der zuſtändigen Gerichts - Behörde zu 
ſtellen, welche über die Fortdauer oder Aufhebung der verhängten vor— 
läufigen Beſchlagnahme innerhalb acht Tagen zu beſchließen hat. — 
Wenn nun auch ſowohl nach der Faſſung des F. 29. eit. als aus allgemeinen 
Gründen den Polizeibehörden gegen die freigebende Verfügung des Staats⸗ 
anwalts, die Beſchwerde bei dem Ober⸗Staatsanwalt zufteht, und dieſe, 
wenn ſie nicht ganz illuſoriſch ſein ſoll, eine aufſchiebende Wirkung in 
Bezug auf die Freigebung der in Beſchlag genommenen Schriften haben 
muß, ſo entſpricht es doch andererſeits eben ſo ſehr der Abſicht des Ge⸗ 
ſetzes, als der Natur der Sache, daß bei Ausübung dieſer Befugniß je- 
der unnöthige Verzug durchaus vermieden werde. Um einem ſolchen 
Uebelſtande zu begegnen, beſtimme ich, daß die Polizeibehörden gehal⸗ 
ten fein ſollen, ihre etwaige Beſchwerde bei dem Ober-Staatsanwalt 
gegen die freigebende Verfügung des Staatsanwalts innerhalb 24 Stun⸗ 
den nach Eingang dieſer Verfügung vorzulegen, und veranlaſſe die K. 
Regierung, die Polizeibehörden hiernach mit Anweiſung zu verſehen. 
Letztere find übrigens gleichzeitig darauf aufmerkſam zu machen, daß eine 
ſolche Beſchwerde nur nach ſorgfältiger Erwägung des betreffenden Fal- 
les und nur dann zu erheben, wenn letzterer von Erheblichkeit iſt. Als 
ein fernerer Uebelſtand hat es ſich mehrfach herausgeſtellt, daß bei der 
Beſchlagnahme von Druckſchriften den betheiligten Perſonen die Gründe 
der Beſchlagnahme auch in ſolchen Fällen, wo deren ſofortige Mitthei⸗ 
lung keinem Bedenken unterliegt, unbekannt geblieben ſind. Die K. 
Regierung wolle daher auch in dieſer Beziehung die Polizeibehörden an⸗ 


weiſen, künftig den Betheiligten den Grund der Beſchlagnahme einer 


Druckſchrift auf Verlangen mitzutheilen, bei der Beſchlagnahme von pe⸗ 
riodiſchen Druckſchriften aber den Artikel zu bezeichnen, welcher zu der 
Beſchlagnahme Veranlaſſung gegeben hat, inſofern nicht erhebliche 
Gründe gegen eine derartige Mittheilung ſprechen.“ 

— Die Königl. Regierung zu Potsdam hat mit Beziehung auf 
das Geſetz vom 11. Mai 1851 es für nöthig erachtet, für die Vergütung 
der Truppen-Verpflegung auf Märſchen, jo wie für die des geleifteten 
Vorſpanns ꝛc., nach Eintritt der Mobilmachung der Armee veränderte 
Beſtimmungen erlaſſen, denen wir Folgendes entnehmen: 


1) Für die von den Kommunen reſp. Quartiergebern zu verabrei- 


chende Naturalverpflegung, ſo wie für die Geſtellung von Vorſpann und 
ſonſtigen Transportmitteln, Wegweiſern oder Boten, wird von den Kom⸗ 
mandoführern in keinem Falle Baarzahlung geleiſtet, ſondern nur 
vollſtändige Quittung ertheilt. — 2) Auf die Naturalverpflegung von 
der Kommune reſp. Quartiergebern, inſofern die Verpflegung nicht aus 
einem Magazin ſtattfinden kann, haben Anſpruch: Offiziere, Militair⸗ 
Beamte und Soldaten auf Märſchen und in Kantonirungen, in letzteren 
auf die Dauer von drei Tagen. — 3) Dieſe Naturalverpflegung beſteht 
entweder: a) in ganzen Portionen, einſchließlich Brod. Die derartige 
Verabreichung muß in der Quittung hervor gehoben wer- 
den, weil die Kommune reſp. Quartiergeber dafür ſpäter 
5 Sgr. pro Portion vergütet erhalten; b) in ganzen Portionen, 
ausſchließlich Brod, (infofern letzteres nämlich aus einem Magazin ver⸗ 
abreicht worden iſt). Der Nichtempfang des Brodes iſt ebenfalls in den 
Quittungen hervorzuheben, weil die Kommune reſp. Quartiergeber für 
eine ſolche Portion künftig nur 3 Sgr. 9 Pf. vergütet erhalten; e) in 
halben Portionen, wenn nämlich bei eiligen Märſchen, bei Benutzung 
der Eiſenbahnen und bei ähnlichen Veranlaſſungen nur ein Theil der Ver⸗ 
pflegung, z. B. das Mittagseſſen allein, oder eine Abendmahlzeit und 
das Frühſtück allein verabreicht werden kann. — 4) Der Einquartierte 
(Offizier, Beamte und Soldat) hat ſich in der Regel mit dem Tiſche fei- 
nes Wirthes zu begnügen. Bei etwa vorkommenden Streitigkeiten muß 
demſelben dasjenige gewährt werden, was er nach dem Feldverpflegungs⸗ 
Regulativ bei einer Verpflegung aus Magazinen zu fordern berechtigt iſt, 
nämlich: 173 Loth Fleiſch, 6 Loth Reis oder 8 Loth Graupe 
oder Grütze, oder 16 Loth Erbſen oder 4 Metze Kartoffeln, 


2 Loth Salz und uz Quart Branntwein. Wenn nach dem Geſetz 
wegen der Kriegsleiſtungen vom 11. Mai 1851 $. 3. für die Geſtellung 
der erforderlichen Wegweiſer, Boten, des Vorſpanns und fonftiger Trans⸗ 
portmittel die Kommunen nur in dem Fall künftig eine Vergütigung 
beanſpruchen dürfen, wenn Menſchen und Pferde über vier Meilen 
von ihrem Wohnorte entfernt worden find, fo iſt doch über jede derartige 
Leiſtung, abgeſehen von der Entfernung, Quittung zu ertheilen, damit 
die Kommunal- reſp. Kreis-Behörden in jedem Falle zu beurtheilen im 
Stande ſeien, ob für dieſe Leiſtung künftig eine Vergütigung beanſprucht 
werden kann, oder nicht. — 6) Ein zweiſpänniger Wagen muß 10 Gtr., 
ein vierſpänniger 20 Ctr., und ein einſpänniger Karren 72 Ctr. laden. 
— Der Miniſter des Innern hat unter dem 11. d. M. an 
die betreffenden Regierungen ein, die Concubinate betreffendes Re-“ 
ſkript erlaſſen: „Aus den von vielen Seiten einlaufenden Klagen über 
die große Vermehrung der Concubinate und über den entſittlichenden Ein— 
fluß, den die Duldung derſelben auf die Bevölkerung ausübt, iſt Ver- 
anlaſſung genommen worden „daß auf die Concubinate bezügliche Ver— 
fahren neuerdings einer umfaſſenden Erörterung zu unterwerfen. Das qu. 
Reſkript iſt als eine Erweiterung der bisher in Anwendung gekommenen 
aßregeln gegen Concubinate zu betrachten, die ſich bisher nur auf das 
ufammenleben von Perſonen beiderlei Geſchlechts erſtreckten, deren Ber⸗ 
ae ein geſetzliches Eheverbot entgegen ſtand. Da nun aber auch 
durch Concubinate anderer, als der bezeichneten Perſonen, öffentliches 
Aergerniß gegeben wird, fo ſoll auch gegen dieſe hinfort polizeilich einge— 
gr werden, und hat dieſes Verfahren die Zuſtimmung des Königl. 
aats⸗Miniſteriums gefunden.“ Weiter heißt es im gedachten Reſkript: 
„Diejenigen Fälle ſpeziell zu definiren, in welchen ein öffentliches Aerger— 
niß anzunehmen iſt, erſcheint weder angemeſſen noch auch möglich, da 
vielmehr nach den beſonderen Umſtänden jedes einzelnen Falles von den 
Behörden beurtheilt werden muß, ob ein Concubinat öffentliches Aerger— 
niß errege. Hiernach iſt fortan ein polizeiliches Einſchreiten gegen Con⸗ 
cubinate nicht auf die Fälle eines zwiſchen den Betheiligten beſtehenden 
Ehehinderniſſes zu befchränfen, ſondern ſoll überall da eintreten, wo nach 
dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Behörden das Zuſammenleben im Con— 
eubinate Veranlaſſung zu einem öffentlichen Anſtoße giebt. Die nächſte 
Einwirkung wird der Regel nach von den Geiſtlichen im 
Wege des ſeelſorglichen Zuſpruchs und der Ermahnung 
vorzunehmen ſein. Wo aber ein ſolcher Zuſpruch des Geiſtlichen 
ohne Erfolg bleibt oder wo die Betheiligten Perſonen dem Geiſtlichen die 
Annäherung als Seelſorger verſchließen, iſt alsdann, auf die diesfällige 
eige des Seelſorgers, die Aufhebung des anſtößigen Verhältniſſes 
von der betreffenden polizeilichen Behörde anzuordnen und event. dieſe 
Anordnung unter Anwendung der zu Gebote ſtehenden Executionsmittel 
durchzuführen.“ (Berl. Nachr.) 
— Der Berliner Verlegerverein, welchem gegenwärtig 36 hie⸗ 
ſige Verlagshandlungen als Mitglieder angehören, hat ſich durch die 


Ungunſt der politiſchen Verhältniſſe veranlaßt geſehen, den mit ſeinen 
Mitgliedern in Verbindung ſtehenden Buchhandlungen gegenüber die Er— 
wartung auszusprechen, daß von keiner Seite verſucht werden wird, die 
ungünſtige Zeitlage zum Vorwand einer Kürzung oder Verſpätung der 
fälligen Zahlungen zu benutzen. Der Verein hat eine Kommiſſion von 
drei Mitgliedern und drei Stellvertretern niedergeſetzt, deren Ermeſſen 
die gegen ſäumige Handlungen zu ergreifenden Maßregeln überlaſſen find. 
A Bet Ende wird nach Pfingſten von jedem Mitgliede eine Lifte der 
bei ihm ganz oder theilweiſe im Rückſtande gebliebenen Handlungen auf- 
geſtellt und der Kommiſſion vorgelegt werden. 

Breslau, den 2. Mai. Die Kaufmannſchaft zu Stettin hatte ein, 
362 Firmen umfaſſendes Verzeichniß derjenigen Handeltreibenden ihres 
Platzes mitgetheilt, welche ſich ſchriftlich verpflichtet, Diskretions-Gebüh⸗ 
ren weder für eigene Rechnung erheben, noch ihren Commis eine ſolche 
Erhebung geſtatten, und die letzteren deswegen in genaue Kontrole neh— 
men wollen. Die hieſige Handelskammer beſchloß den hieſigen Handels— 
ſtand zum Beitritt einzuladen. 

Je größer die Konkurrenz in allen Geſchäftszweigen von Tag zu 
Tag wird, um ſo mehr ſtellt ſich für den einzelnen Kaufmann oder Ge— 
werbtreibenden das Bedürfniß heraus, die Augen des Publiums auf ſein 
Geſchäft und die Vorzüge feiner Artikel hinzulenken. Die hieſige Papier- 
und Schreibmaterialien-Handlung von Lask und Mehrländer, hat 
ſo eben Empfehlungskarten verſendet, auf deren Rückſeite ein vollſtändiger 
Plan des Stadttheaters zu Breslau abgedruckt iſt. Aus demſelben kann 
man nicht nur aufs genaueſte die Zahl, Rummer und Lage jeder Loge, 
der Balkon- und Parquetpläge, jo wie der Sperſitze erſehen, ſondern es 
iſt auch angegeben, für wieviel Perſonen jede Loge de. eingerichtet iſt. 
Es bedarf kaum der Bemerkung, wie angenehm eine ſolche Zeichnung für 
alle Theaterbeſucher, beſonders für ſolche Perſonen ſein muß, welche die 
Billets nicht ſelbſt Löfen, ſondern holen laſſen. In der That drängt ſich 
nun auch das Publikum in das elegant und geſchmackvoll ausgeſtattete 
Geſchäftslokal, um eine derartige Karte zu erhalten, und wie wir glau— 
ben, auch um recht reichliche Einkäufe zu machen. Jedenfalls verdient 
der gute Einfall alle Anerkennung. (Schl. Z.) 

Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor ſchreibt die „Krzztg.“, 
hat über die Art und Weiſe, wie die Hülfsbedürftigen auf ſeinen Be— 
ſitzungen im gegenwärtigen Frühjahr unterſtützt werden ſollen, eine be— 
ſondere Beſtimmung erlaſſen. Dieſe theilt die Hülfsbedürftigen in zwei 
Klaſſen, in ſolche, die noch arbeitsfähig, aber arbeitslos, und in ſolche, 
die relativ oder ganz erwerbsunfähig find. Jene ſollen möglichſt mit Ar- 
beit unterſtützt werden und zwar je nach ihren Kräften durch Zutheilung 
von Geſpinnſt, durch Holzſchlagen im Forſt oder Grabenwerfen, Straßen— 
Beſſerungen, Befchäftigung bei den Oekonomieen u. ſ. w. Die Erwerbs⸗ 
unfähigen aber werden, ſo lange ihr Nothſtand dauert, durch Verabrei— 
chung von Mehl, Roggen oder Kartoffeln unterſtützt. Zur Vertheilung 
der Naturalien find 4 Depots errichtet worden, und die Unterftügung 
wird von der General-Direktion in Ratibor geleitet. Die Grundregel 
der ausführlichen Inſtruktion iſt die Beſchaffung von Arbeit. Erſt wo 
dieſe nicht hinlänglich iſt, tritt die Unterſtützung ein. 

Stettin, den 4. Mai. Die Inhibirung der Ausfuhr der 8000 
Stück für Schweden beſtimmten Helme, bezog ſich, wie uns jetzt mitge— 
theilt wird, nur auf die Verladung mit dem Preußiſchen Poſt-Dampf⸗ 
ſchiff „Nagler“, uud werden dieſelben jetzt mit dem Schwediſchen Poft- 
Dampfſchiff „Nordſtern“ nach Stockholm perladen werden. (Oſtſ. 3.) 

T Thorn, den 3. Mai. Vor zwei Tagen find hieher drei Per- 
ſonen aus dem bei Gniefkowo liegenden Dorfe Wielawies zur Haft ge⸗ 
bracht worden, weil ſie ſich geſtändlich des am 13. v. M. an der Poſt 
verübten Diebſtahles ſchuldig gemacht haben. Die Verhafteten, ein 
Wirthſchafter, ein Schmidt und ein Knecht, hielten ihre Verbrechen ſehr 
geheim und hatte man betreffenden Orts die Hoffnung, die Thäter zu 
ermitteln, aufgegeben, als ein Zufall ihre Entdeckung herbeiführte. 
Sie hatten nämlich die Briefbeutel, ihres Inhaltes natürlich entleert, in 
den größten gepackt und in eine tiefe Waſſerpfütze in Nähe des genannten 
Dorfes geworfen, den letzteren aber ſo ſchlecht verſchloſſen, daß er ſich im 


Waſſer öffnete und die keineren Briefbeutel an die Oberfläche des Waſ⸗ 
ſers kamen. Zu dieſer Spur kam noch die Angabe des Beſitzers von 
Wielawies, daß ſeine Leute am Tage des Diebſtahls mit Ausfuhr hier 
geweſen und gleichzeitig mit der Poſt übergeſetzt worden ſeien. Nach die⸗ 
fen Indicien waren die Thäter leicht ermittelt und zum Geſtändniß gebracht. 
Bei ihnen wurde auch das in Briefen befindliche Geld, eine Summe von 
über 400 Rthlr. bis auf einen kleinen Theil wiedergefunden; die Kor⸗ 
respondenz hatten ſie begreiflicher Weiſe verbrannt. 

Die Geſchäftsſtille, welche durch die Theurung ſo drückend wird, 
ſcheint ihren Kulminationspunkt erreicht zu haben. Mit dem benachbar— 
ten Polen liegt der Verkehr in Folge des Kriegszuſtandes faſt ganz dar— 
nieder. Selten kommt von dort her ein Käufer; auch der Schleichhan— 
del ruht. Hoffentlich wird dieſe Geſchäftsſtille nun nicht mehr lange 
anhalten und namentlich durch die Herſtellung der Brücken, mit der am 
1. d. M. begonnen worden iſt, lebhafter werden. Um eine möglichſt 
ſchnelle und ſolide Wiederherſtellung der Brücken zu ermöglichen, hat ſich der 
hieſige Magiſtrat nach Bromberg gewendet um die leihweiſe Ueber— 
laſſung von eiſernen Rammen, die dort mit günſtigem Erfolge beim Bau 
des großen Mühlen-Etabliſſements der Seehandlung benutzt worden ſind. 
Sie erſparen im Vergleich zu den hier benutzten hölzernen Rammen Zeit 
und Arbeitskraft, ermäßigen mithin die Baukoſten und ſichern einen grö— 
ßeren Erfolg der Arbeit. A 

Von vier hier im Anfang des Jahres zur Haft gebrachten Polen 
ſind drei mit Reiſerouten nach Danzig verſehen entlaſſen worden, um von 
dort über Hamburg angeblich nach Amerika auszuwandern. Der Letzte 
iſt geſtern abgereiſt. 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Memel, den 27. April. Ungeachtet aller möglichen Aufmerkſam— 
keit iſt es bis jetzt nicht gelungen, die Leiche des ertrunkenen Kapitäns 
Foote der Engliſchen Korvette „Konflikt“ irgendwo am Ufer zu entdecken, 
was um ſo mehr bedauert wird, als in feinen Kleidungsſtücken fich höchit 
wichtige Papiere befinden ſollen; nur einer der verunglückten Matroſen 
iſt am Strande gefunden worden. (K. H. Z.) 

Stetttin, den 4. Mai. Durch das heute von Stockholm hier 
eingetroffene Schwediſche Poſtdampfſchiff „Nordſtern“ erfahren wir, daß 
vorgeſtern die Engliſche Flotte 29 Segel ſtark 11 Meilen von Stockholm 
entfernt lag. Der „Nordſtern“ gab unterwegs Depeſchen an den Admi— 
ral Napier ab, welche er für ihn von Stockholm mitgenommen hatte. 

(Oſtſee-⸗Ztg.) 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Aus Gallipoli bringt die „Times“ vom 13. April wieder einen 
Brief, der die Klagen, welche im Parlamente zur Sprache gekommen, 
wiederholt. Es heißt darin: Je mehr Truppen ankommen, deſto größer 
werden die Entbehrungen der Mannſchaft, deſſen unzulänglicher erſchei— 
nen die Vorkehrungen, während bei den Franzoſen Alles auf's Vortreff— 
lichſte eingerichtet iſt. Es ſind im Ganzen 4 Verpflegungs-Offiziere hier, 
und die Verwirrung überſteigt allen Glauben. Jetzt erſt hat man nach 
Konſtantinopel um Dolmetſcher geſchickt. Die Offiziere thun ihr Mög- 
lichſtes, können jedoch nicht helfen. Mehrere von den Leuten verſichern, 
fie Hätten, ſeit fie ausgeſchifft find, keine Rationen bekommen, und die 
Soldaten vom 93. Regiment zehren von den Ochſen, die ſie vor ihre 
Bagagewagen geſpannt hatten. Sie haben Alle — Offiziere und Ge— 
meine — viel vom kalten Wetter auszuſtehen. Die Wenigſten haben 
mehr als ihre gewöhnlichen Flanelldecken und helfen ſich dadurch, daß, 
wenn ſie zu Bett geben, ſie ihre ganze Garderobe anziehen. Am ſchlimm— 
ſten ſind die Kranken daran; von Hoſpitälern iſt keine Spur, und viele 
liegen auf freiem Felde. Die Franzoſen helfen ſich mit großer Rückſichts— 
loſigkeit. So haben ſie, um nur ein Beiſpiel anzuführen, mitten durch 
einen Friedhof eine Straße angelegt, und die Orientalen, die ihre Tod— 
ten ſo heilig halten, Moslems, Griechen und Juden, ſtehen dabei und 
ſehen dem frevelhaften Treiben mit himmelwärts gerichteten Händen und 
Augen zu. Es iſt ſchlechterdings unmöglich, auf dieſem Punkte 25,000 
Mann zu konzentriren. Die Franzoſen haben wenigſtens keine Miteſſer 
an ihren Weibern; dagegen hat man in Malta die Tollheit begangen, 
97 Weiber hierher zu ſchicken, die aber, Dank der Klugheit Sir George 
Brown, nicht an's Land gelaſſen wurden. Bei allen dieſen Beſchwerden 
wird ſtreng darauf geſehen, daß die Engliſchen Soldaten ſich täglich 
glatt raſiren und ihre Hälſe ſo ſteif als möglich tragen, während der 
Franzoſe außer Dienſt ſich's bequem macht. 

— Man ſchreibt dem „Sieb. Boten“ unterm 22. April aus Bu- 
kareſt: Der Fürſt von Warſchau hat in Begleitung der Generale Gor— 
tſchakoff und Schilder alle Poſten der Armee auf beiden Ufern der Do— 
nau beſichtigt, und hat Veränderungen getroffen, welche auf eine nahe 
bevorſtehende und nachdrückliche Demonſtration gegen Siliſtria deuten. 
Die auf der Siliſtria gegenüber liegenden Inſel errichteten Batterien ha— 
ben durch einige Tage ein ziemlich ſtarkes Kanonenfeuer unterhalten, 
welches aber, mit Abrechnung einiger Privatgebäude, welche in Flam— 
men aufgegangen find, ſich für miliäriſche Zwecke als unwirkſam her— 
ausgeſtellt hat. Seit drei Tagen iſt die Kanonade eingeſtellt und werden 
eilends andere näher an Silifteia zu liegen kommende Batterien errichtet. 
Zu dieſem Ende ſind vor drei Tagen hier, in Braila und Galatz, 800 
Mauerer aufgeboten und mit Ruſſiſchem Fuhrweſen nach Kalaraſch be— 


ördert worden. 1 
f — Den 23. Früh haben die Türken in die von den Ruſſen verlaſſe— 


nen, an Kalafat zunächſt gelegenen Ortſchaften Walachiſche Emiſſäre ent— 
ſendet, um das Volk aufzufordern, ſich bei ihren Häuſern ruhig zu ver— 
halten. Aus Serbien nichts Neues. 

— Ueber das Bombardement von Odeſſa erhält die offiziöſe 
P. €. folgende gewiß zuverläſſige Mittheilungen: Am 20. April Nach- 
mittags erſchien auf der dortigen Rhede eine Flotte, beſtehend aus 10 
Engliſchen und 9 Franzoͤſiſchen Linienſchiffen, darunter 6 Dreidecker und 
9 Dampfer. Am folgenden Tage wurde von denſelben ein Boot unter 
Parlamentairflagge an das Land geſchickt, um, wie es heißt, die Auslie— 
feeung aller dort befindlichen Ruſſiſchen Kauffahrteiſchiffe und Geſchütze 
zu fordern. Am 22 früh um 37 Uhr eröffneten 9 Dampffchiffe eine hef- 
tige Kanonade auf den Pratikhafen, in welchem die Ruſſiſchen quaran— 
tainefreien Schiffe ſich befanden. Eine auf der Spitze dieſes Hafens be— 
findliche Batterie von 4 Kanonen erwiderte dieſes Feuer, wurde aber 
nach 7 oder Sftündigem Kampf und nach der Exploſion ihres Pulvervor— 
rathes demontirt. Die Zahl der angreifenden Schiffe hatte ſich mittler— 
weile beträchtlich vermehrt. Der Pratikhafen gerieth in Brand und die 
darin befindlichen Schiffe wurden theils, um ihre Wegnahme zu verhin— 
dern, von den Ruſſiſchen Truppen angebohrt, theils wurden ſie ein Raub 
der Flammen. In der an dem Pratikhafen gelegenen Vorſtadt veran— 
laßten die feindlichen Bomben mehrere Feuersbrünſte; auch in die Stadt 
ſelbſt ſind viele Kugeln gefallen, ohne jedoch großen Schaden anzurich— 
ten. Der Quarantainehafen, in welchem 3 fremde Schiffe, unter ihnen 
auch 2 Preußiſche liegen, blieb unverſehrt. Am Abend des 22. um 6 
Uhr wurde das Feuer von beiden Seiten eingeſtellt. Im Laufe des Ta⸗ 
ges wurden bedeutende Verſtärkungen an Geſchütz und Truppen aus der 


Nachbarſchaft herbeigezogen. Man ſchätzte die Beſatzung der Stadt auf 
etwa 30 bis 35,000 Mann. Am 23. Mittags, bis wohin die uns zu⸗ 
gehenden Berichte reichen, dauerte die Waffenruhe fort; doch lag das 
Engliſch-Franzöſiſche Geſchwader unbeweglich auf der Rhede. 

Wien, den 2, Mai. Die heutigen Berichte aus Odeſſa, welche 
bis zum 27. April reichen, wiederholen, daß das Bombardement vom 
23. nicht mehr erneuert wurde. Nach anderweitigen Berichten aus Odeſſa 
find daſelbſt die umfaſſendſten kriegeriſchen Maßregeln getroffen. Die Be- 
dienungsmannſchaft der Strandbatterien wurde verdoppelt, auf allen 
Plätzen ſind Feuerlöſch-Requiſiten aufgeſtellt. Das Straßenpflaſter wurde 
aufgeriſſen, die Dächer ſind abgetragen. Die Beſatzungstruppen ſind auf 
verſchiedenen Punkten vertheilt und fortwährend in Bexeitſchaft. Die Ge- 
treidemaſſen, welche ſich auf 4—5 Mill. Oeſterr. Metzen belaufen, wer- 


den mit größter Beſchleunigung in das Innere des Landes geſchafft. 


Friſche Truppen treffen täglich aus Beſſarabien ein. Im Hafen ſind etwa 
200 nicht Ruſſiſche und 100 Ruſſiſche Handelsfahrzeuge. Die Truppen 
ſind theils in der Stadt bequartiert, theils haben ſie ein Lager außer 
derſelben bezogen. Die ſo ſchnell empor gekommene Handelsſtadt Odeſſa 
ſteht dem Verderben nahe; fie iſt verödet und leer, nur die Konſuln ent- 
falten noch ihre Flaggen. Die beſchädigten Ruſſiſchen Gebäude liegen an 
der Esplanade; die eigentliche Stadt blieb von den Folgen des Bombar- 
dements verfchont. 

— Berichte aus Bukareſt vom 28. melden, es ſeien dort Nachrich⸗ 
ten eingelaufen, denen zu Folge ſich die Ruſſ. Flotte vollitändig in Se⸗ 


baſtopol befindet; in Odeſſa ſei nur ein Kriegsfahrzeug. Am 20. paſſirte 


ein Türk. Streifkorps unterhalb Siliſtrig die Donau, um die gegen Si⸗ 
liſtria gerichteten Ruſſ. Strandbatterieen anzugreifen, und drang bis Ka— 
laraſch vor, wo ſich ein heftiges Gefecht entſpann, das mehrere Stunden 
andauerte. Die Türken kämpften wie ſtets mit Löwenmuth, mußten aber 
der Uebermacht der Ruſſen weichen, und den Rückzug antreten. Ferner 
wird berichtet, daß das an der Sulinamündung beſtandene Zollamt an 
die Kilia-Mündung transferirt wurde. Die Verrammlungsarbeiten an der 
Sulina werden in rieſenhaftem Maßſtabe fortgeſetzt. Zehn mit Steinen 
und Felsſtücken belaſtete Schiffe wurden verſenkt und Faſchinendämme 
von ungeheurer Ausdehnung erbaut, um das Waſſer zu ſtauen. Ueber— 
dies ſind in vielfachen Reihen von einem Ufer zum andern Ketten gezogen. 

— Die letzten Nachrichten, welche bis zum 29. reichen, melden, 
daß ſich die Feſtung Siliſtria noch immer in den Händen der Türken be- 
finde und muthig vertheidigt werde. Bis zum 29. waren keine Nach— 
richten über von den Ruſſen bereits begonnene großere Operation einge— 
laufen. Alle Zeichen deuten aber auf einen bei Oltenitza beabſichtigten 
Donauübergang. 

— Nachrichten von der kleinen Walachei, welche über Herrmann— 
ſtadt hier eintrafen, melden, daß die türkiſchen Truppen am 23. eine 
große Rekognoscirung gegen die von den Ruſſen verlaſſenen Punkte vor— 
genommen haben. Die Ruſſen haben alle Schanzen, Batterien u. dgl. 
zerſtört. Die Einwohner empfingen die Türken in zuvorkommender Weiſe. 
Die Rekogniszirungs-Expedition kehrte am 25. wieder nach Kalafat zu- 
rück. In Golenze wurde eine Beſatzung zurückgelafſen. 

— Nach den heute hier eingetroffenen Berichten von Adria nopel, 
den 20. April, ſind daſelbſt alle Vorbereitungen für den Empfang des 
Sultans eingeſtellt, da derſelbe vorläufig nicht zur Armee gehen, ſon— 
dern in Konſtantinopel verbleiben wird. 

— Berichte aus Widdin vom 24. melden, daß Fürſt Miloſch 
Obrenowitſch feine Güter in der kleinen Walachei gleichzeitig mit den Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen verlaſſen habe, und muthmaßlich nach Bukareſt abgereiſt 
ſei. Alle werthvollen Gegenſtände von ſeinen dortigen Schlöſſern wurden 
theils nach Wien, theils über die Grenze der kleinen Walachei transpor— 
tirt, weil man fürchtet, daß die türkenfreundlichen Einwohner oder die 
Türken bei ihrem Vorrücken in der Walachei ernſte Demonſtrationen ge— 
gen das Eigenthum des Fürſten unternehmen würden. (Ll.) 

Dem „Konſtitutionnel“ wird von einem aus Bukareſt angekom— 


menen Franzöſiſchen Reiſenden, verbürgt, daß er wenige Tage vor ſei— 


ner Abreiſe neben dem Landhauſe des Franzöſiſchen Konſuls 12 Polen, 
einen Oberſten und 11 Offiziere habe erſchießen ſehen; fie waren beſchul⸗ 
digt, den andern Tag zur Türkiſchen Armee deſertiren zu wollen. 

— Der „Preſſe“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben, daß die 
Bildung der Polniſchen Legion, obgleich beſchloſſen und von den 
Geſandten Frankreichs und Englands gebilligt, noch nicht in Angriff ge— 
nommen ſei. Der General Wifocki hatte der Pforte und dem Lord 
Stratford ſeine „Vollmachten“ vorgelegt, die mit Tauſenden von Unter— 
ſchriften bedeckt, ihn autoriſiren, im Namen eines anſehnlichen Theiles 
der Polniſchen Emigration zu handeln. Andererſeis ſprach der Oberſt 
Graf Zamoiski ebenfalls im Namen eines Theiles derſelben Emigra— 
tion. Der Engliſche Geſandte hat vorgeſchlagen, ſtatt einer Legion 
deren zwei zu bilden. — In der Türkiſchen Armee machte ſich der Geld— 
mangel fühlbar; man erwartet in Konſtantinopel mit Ungeduld die 
Summen, welche England und Frankreich vorſchießen ſollen. 


Frankreich. 

Paris, den I. Mai. Der Kaiſer geht feit einiger Zeit ſehr häu- 
fig zu Fuß aus, von zwei Perſonen, oder auch nur einer einzigen beglei— 
tet. Seine Miniſter haben ihm ſchon öfter Vorſtellungen dagegen gemacht, 
da die Anſchlage wider das Leben des Kaiſers wiederholt werden könn— 
ten, wie ſie im vorigen Jahre gemacht wurden. Am meiſten Sorge 
machen die einſamen Spaziergänge des Kaiſers der Polizei. Herr Pietri 
. ſein, wenn der Kaiſer die Tuilerieen verläßt und St. Cloud 

ezieht. 

— Der Kriegsminiſter hat bezüglich der Tracht der bei der Armee 
angeſtellten Almoſeniere vorgeſchrieben, daß fie für gewöhnlich ihren Prie— 
ſterrock, bei Empfängen und Beſuchen dagegen auch noch Gürtel, Män— 
telchen und Schnallenſchuhe anlegen. Als beſonderes Abzeichen ihrer 
Funktion tragen ſie um den Hals ein ſilbernes Kreuz an grünem Bande 
und grüne Quaſten an Hut und Gürtel, der Ober-Almoſenier mit klei— 
nen Abänderungen. Letzterer hat Majors- die Almoſeniers Kapitänsrang, 
und es werden ihnen die entſprechenden militäriſchen Ehren erwieſen. — 
Ein kriegs miniſterieller Erlaß befiehlt allen Militärbezirks-Kommandan— 
ten die Einſtellung aller Dienſtzweige, die nicht unmittelbar die Einübung 
der Rekruten und die Dreſſur der jungen Pferde zum Zweck haben, denen 
der Umſtände halber alles Andere untergeordnet werdet werden müſſe. 
So ſollen namentlich die Reitübungen der Infanterie-Offiziere überall, 
wo es nöthig erſcheint, ausgeſetzt werden. — Das Dekret wegen Errich— 
tung der Kaiſergarde wird ſchon für morgen angekündigt. Der „Moniteur 
de [Armee bereitet fein Publikum ſchon durch angemeſſene Betrachtungen 
darauf vor. 5 

— Der „Moniteur“ enthält nichts von Belang. Ueber die von 
England und Frankreich ausgegangene Erklärung in Betreff der Neutra— 
len fährt er fort, darauf bezügliche eingegangene Antworten und Kund— 
gebungen zu regiſtriren: „Der Senat von Bremen hat mit den Aus⸗ 
drücken der lebendigſten Anerkennung die die Neutralen betreffende Er⸗ 
klärung Frankreichs und Englands aufgenommen und den feſten Ent- 


| 


ſchluß ausgedrückt, von feinen Staatsangehörigen alle die ihnen durch 
die Neutralität auferlegten Verpflichtungen ſtreng beobachten zu laſſen. 


Auch der Lübecker Senat hat ſeinerſeits eine Verordnung veröffent⸗ 
lichen laſſen, der gemäß allen Bürgern der Republik unterſagt iſt, die 


von Frankreich und England an Rußland erklärte Seeblokade zu verletzen, 
ſo wie Kaperſchiffe zu armiren.“ 

— Der „Moniteur“ ſagt bezüglich der Politik der Nordamerikaner 
in der obſchwebenden Kriſis: „Die in den Vereinigten Staaten entſtehende 
Bewegung zu Gunſten der Engliſch-Franzöſiſchen Allianz wurde tagtäg⸗ 
lich bemerkbarer, beſonders ſeit man dort die von den beiden Großmäch— 
ten angenommenen liberalen Grundſätze zu Gunſten des neutralen Han⸗ 
dels und der Schifffahrt kennt. Ein Mitglied der Repräſentantenkammer, 
Herr Dean, hat einen Antrag geſtellt, wonach die Regierung der Union 
eingeladen werden foll, ihren feſten Entſchluß zu verkünden, während des 
gegenwärtigen Krieges ſtrenge Neutralität zu beobachten. Dieſer Antrag 
iſt mit Theilnahme aufgenommen und an das Komite für die auswärti- 
gen Angelegenheiten verwieſen worden. 

— Die heutigen Angaben des „Moniteur“ über das Franzöſiſche 
Oſtſee-Geſchwader kann ich durch Folgendes ergänzen: Das Linienſchiff 
LHercule ſtieß am 30. April zur Flotte. Erwartet wurden noch der Tri- 
dent, der Duperré und die Segelfregatten Sémillante und Vengeance. 
Alles in Allem wird unſere Oſtſee-Flotte aus 10 Linienſchiffen, darunter 
einem Schraubenſchiffe, dem Auſterlitz, beſtehen, ſo wie aus 7 Segel⸗ 
Fregatten und 5—6 Segel- und Dampfkorvetten. Eine ſtarke Brieſe aus 
dem Norden verhinderte die Flotte, nach dem Kattegat zu ſegeln. Der 
allgemeine Sammelplatz wird bei Kiel fein. Als die Franzöſiſche 
Flotte bei Dover lag, ſtrömte die ganze Einwohnerſchaft auf die Quais 
hinaus und begrüßte unſere Flagge mit ihren Hurrah's. — Das Fran⸗ 
zoͤſiſche Schiff Magellan hat auf eine an der Sulina Mündung poſtirte 
Abtheilung Ruſſiſcher Truppen, deren Aufgabe darin beſtand, die Ab— 
fahrt der in der Donau liegenden Europäiſchen Schiffe zu verhindern, mit 
Granaten gefeuert. Die Ruſſen ergriffen die Flucht — wie ein heute auf 
dem Marine-Miniſterium eingetroffener Bericht meldet. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 2. Mai. Die „Times“ erwartet von den Admira— 
len im Schwarzen Meere, daß ſie die Donau-Mündung, welche doch bis 
vorigen Herbſt den Lloyd-Dampfern zugänglich war, foreiren werden. 

Die Arbeits-Einſtellung in Preſton iſt ſeit geſtern zu Ende. Die 
Führer der Arbeiter kündigten die Unmöglichkeit, ihn fortzuführen, geſtern 
in einem großen Meeting an; die feiernden „Hände“ kehren in ihre Werk— 
ſtätten zurück, wo freilich viele ihre Plätze durch fremde Zuzügler beſetzt 
finden werden. 

— Die Freilaſſung der Finniſchen Matroſen, die an Bord Ruſ— 
ſiſcher Priſen in der Oſtſee gefangen wurden, wird ſehr verſchieden beur— 
theilt. Den Korreſpondenten von Daily News aus dem Norden ſcheint 
die Maßregel unbegreiflich. Dem „Chronicle“ dagegen wird darüber aus 
Kopenhagen, 24. April, berichtet: „Die Freilaſſung der Ruſſiſchen Ma- 
troſen war von einem Akt unnöthiger Barbarei begleitet. Die armen 
Leute ſind vollſtändig ausgeraubt worden. Jeder Pfennig Geld wurde 
ihnen abgenommen, und ſo warf man ſie, entblößt und hülflos, auf ein 
fremdes Geſtade. Ein hieſiger Kaufmann, der in ausgedehntem Ge— 
ſchäfts Verkehr mit Finnland ſteht, hat fie gütig unterſtützt und ihnen 
das Geld zur Heimreiſe auf ſein eigenes Riſico vorgeſtreckt. Sie wer— 
den zugeben, daß dies nicht geeignet iſt, uns die Gunſt der Dänen zu 
gewinnen oder auf die Finniſchen Seeleute einen guten Eindruck zu ma⸗ 
chen. Räuberei iſt nicht Krieg. Wir haben bis jetzt die Skandinavi⸗ 
ſchen Bevölkerungen mehr als vernachläſſigt. Wir haben gethan, was 
wir konnten, ſie in die Arme Rußlands zu treiben. Wenn wir jetzt un— 
ſere Politik ändern wollen, ſo ſollten wir nicht mit einem Akt verächtlicher 
Seeräuberei gegen hülfloſe Kauffahrtei-Matroſen beginnen, gegen die— 
ſelben Leute, in deren Intereſſe es wäre, in unſeren Dienſt zu treten und 
unter unſerem Banner zu fechten. Die ganze Geſchichte hat hier einen 
ſehr peinlichen Eindruck gemacht.“ 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 5. Mai. Geſtern fand hier die feierliche Beſtattung 
des letzten im 6. Königl. Infanterie⸗Regiment noch aktiven Kämpfers aus 
den Befreiungskriegen der Jahre 1813, 1814 und 1815 ſtatt. Derſelbe, 
Feldwebel Hoffman, hatte feit 1813 ununterbrochen im Füſilier⸗ 
Bataillon des 6. Regiments treu gedient; ſeinem Leichenzuge folgte die 
hieſige geſammte Generalität, mit Ausnahme Sr. Excellenz des komman⸗ 
direnden Generals, welcher verreiſt iſt, ſämmtliche Stabsoffiziere, Offi- 
ziere und Feldwebel unſerer Beſatzung, und ſämmtliche Unteroffiziere des 
6. Regiments. Herr Militair⸗Ober⸗Prediger Nieſe hielt die Leichenrede 
am Grabe, wo die von einem Offizier kommandirte Leichenparade die 
militairiſchen Ehrenſalven gab. 

Wenige Tage zuvor war ein anderer Veteran des 6. Regiments, 
der die Befreiungskriege mitgemacht hatte, beerdigt worden, nämlich der 
hieſige Polizei-Sergeant Kujecki; auch feinem Sarge folgten viele Offi- 
ziere ſeines ehemaligen Regiments. 

Poſen, den 5. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 3 Fuß 7 Zoll. 

%* Zirke, den 1. Mai. Der Schiffsknecht Röhl, Vater von 
mehreren Kindern, war geſtern beim Herauswinden einer vor der hiefi- 
gen Warthabrücke zu Grund gegangenen, mit Holz beladenen Zille (fla- 
cher Kahn) beſchäftigt. Das der Winde angelegte Tau riß, und die 
Windeſtangen prallten mit ſolcher Heftigkeit zurück, daß ſie den rieſen⸗ 
kräftigen Röhl beſinnungslos zu Boden ſtreckten. In dieſem Zuſtande 
befand er ſich mehrere Stunden, wurde jedoch durch die herbeigerufene 
ärztliche Hülfe wieder ins Leben gerufen. Röhl bekam hierauf einen ſol— 
chen Heißhunger, daß er ohne ſatt zu werden, eine ungewöhnlich ſtarke 
Partie Brod und andere Speiſen verzehrte, verfiel dann in eine Krank- 
heit und gab heute den Geiſt auf. 

In der Nacht vom 27. zum 28. v. M. brannte das Haus des Bäcker— 
meiſters Seyde ab. Nur den umſichtigen Rettungsanordnungen der hie- 
ſigen Polizei-Behorde iſt es zu verdanken, daß das Feuer ſich auf das 
Seydeſche Haus beſchränkte. 

In der Nacht vom 28. zum 29. v. Mts. brach in der 1 Meile von 
hier belegenen, dem hieſigen Poſthalter Meys ner gehörigen Rupker- 
Mühle Feuer aus, bei welchem ein Haus ein Raub der Flammen ge- 
worden. Leider iſt hier der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. 
Das Haus wurde nämlich vom dortigen Schäfer bewohnt, deſſen Frau 
lief in das ſchon in Flammen ſtehende Haus, um noch einige Gegen- 
ftände zu retten, kam jedoch nicht mehr zurück, und wurde ſpäter im 
Schutt todt gefunden. Ihr Mann ſprang ihr nach, um ſie zu retten, was 
ihm jedoch nicht mehr gelang und verbrannte ſich an mehreren Stellen. 
Einer andern Frau, welche ebenfalls in das Haus geeilt war, um der 
Schäfersfrau Hülfe zu leiſten, verbrannte ſich das Geſicht, die Hände 
und Füße und liegt ſo darnieder, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
Das Feuer ſoll durch die auf dem Boden aufbewahrte Aſche, in welcher 
ſich wahrſcheinlich noch glimmende Kohlen befanden, entſtanden fein. 
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Bromberg, den 4. Mai. Am Nachmittage des 28. v. Mts. 
gan 5 Uhr entwichen unweit des Vorwerkes Stopka bei Poln. Krone 
Arreſtanten der Kroner Strafanſtalt, welche dort mit Ausführung von 
Arbeiten beſchäftigt waren. Durch ſchnelle Verfolgung gelang es, ſechs 
der Flüchtlinge an der Brahe unweit des Dorfes Goscieradz wieder hab⸗ 
haft zu werden. Die beiden andern ſtürzten fi) in den Fluß, um ſchwim— 
mend das jenſeitige Ufer zu erreichen, ertranken jedoch. Bis jetzt ſind 
ihre Leichen noch nicht wieder aufgefunden worden. 

Dem Sanitätsrath Dr. Allert, der am 30. v. Mts. überfallen 
wurde (Nr. 104. 5. Ztg.), gehen von allen Seiten viele Beweiſe der 
Theilnahme für ſeine glückliche Rettung aus drohender Todesgefahr zu. 
Er ſoll verſichert haben, daß er die beiden Verbrecher, wenn fie ihm vor- 
geführt würden, ſofort wieder erkennen würde. Das aufgefundene Meſ— 
ſer war ein ſogenanntes Champagner-Meſſer, deſſen man ſich zum Zer⸗ 
ſchneiden des Drahtes an den Champagnerkorken bedient. Die Anftren- 
gungen Seitens der Polizei, die Maleficanten zu ermitteln, haben bis 
jetzt noch zu keinem Reſultate gef ührt. a 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

In den Deutſchen Zeitungen fand man vor einiger Zeit umftändliche 
Berichte über die Reiſen der Frau Ida Pfeiffer, welche den größten 
Theil der Erde beſucht, auf der Inſel Borneo bis dahin ganz unbekannte 
Gegenden durchforſcht hat, Wüſten, die noch kein menſchlicher Fuß betre⸗ 
ten, durchreiſt und, wie ihre letzten Briefe melden, nach Kalifornien ge— 
kommen iſt, von wo aus ſie die Reiſe nach Central-Amerika angetreten 
hat. Die Franzoſiſchen Zeitungen machten aus der Ida Pfeiffer, die 
Schauſpielerin und bekannte dramatiſche Schriftitellerin Frau Bir ch⸗ 
Pfeiffer. Dieſem Beiſpiele ift denn auch der Kuryer Warszawski 
gefolgt, der in ſeinen letzten Rummern genaue und umſtändliche Berichte 
über die großen Reiſen der Frau Birch-Pfeiffer enthält, während dieſe 
ganz ruhig in Berlin ſitzt und ein dramatiſches Werk nach dem andern 
vom Stapel läßt. 

Der Pariſer Korreſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 100 
folgende auf den Krieg mit Rußland bezügliche Mittheilungen: 

Sie werden in verſchiedenen Pariſer Korreſpondenzen Deutſcher Zei— 
tungen geleſen haben, daß das Franzöſ. Kabinet immer mehr gegen 
Oeſterreich eingenommen iſt, daß der Prinz Napoleon mit Mazzini in 
Marſeille eine Unterredung gehabt hat, daß Aurelio Zeffi, die rechte Hand 
des Mazzini, ſich in Italien befindet, daß Garibaldi bereit iſt, an der 
Italieniſchen Küſte zu landen, daß die Müratſche Partei nur auf den 
Wink zum Losbrechen wartet u. ſ. w. Schenken Sie dieſen Berichten ja 
keinen Glauben; fie find weiter nichts als die Erdichtungen müſſiger Zei— 
tungsſchreiber, die ihren Blättern gern pikante Neuigkeiten berichten wol— 
len. Herr Drouin de Lhuys ſagt Jedem, daß er mit der Politik Oeſter— 
reichs zufrieden iſt und der heutige „Moniteur“ (vom 26. v. M.), ſtellt 
es entſchieden in Abrede, daß Frankreich und England der Preußiſchen 
Regierung ein Ultimatum zugeſchickt haben. Dies offizielle Blatt betrach— 
tet die Preußiſch-Oeſterreiſche Convention als der Sache der Weſtmächte 
günſtig. Wie man ſagt, ſoll dieſelbe geheime Artikel enthalten. Von 
welcher Art dieſe ſind, wird die Zukunft lehren. Sie werden ſicher ſchon 
geleſen haben, daß der Herzog von Cambridge, als ihm in Paris die 
Schwierigkeiten des Krieges vorgeſtellt wurden, geantwortet hat: „Sein 
Sie ganz ruhig, wir werden Rußland ins Herz treffen!“ Paris zerbricht 
ſich nun den Kopf darüber, wo das Herz Rußlands ſich befindet, und 
es wird nicht lange dauern, ſo wird es dies wiſſen. 

Die für die Oſtſee beſtimmte Flotte des Admirals Parſeval 
Deschenes befindet ſich im beſten Zuſtande; fie iſt vortrefflich bemannt 
und organiſirt. Offiziere dieſer Flotte äußerten fich tiber die Operationen 
auf der Oſtſee in folgender Art: „Es giebt keine Feſtung, welche von 
der Marine nicht genommen werden könnte. Sowohl vor Sweaburg als 
auch vor Kronſtadt können Kanonenböte ausgeſetzt werden, die mit Ge— 
ſchützen a la Paixhans verſehen find. Dieſe Geſchütze wirken um fo ſtär— 
ker, je härter die Mauern der Feſtung ſind. Ihre Kugeln dringen tief 
ein, und platzen erſt im Innern der Mauer, wodurch ſie ſchreckliche Zer— 
ſtörungen anrichten. (Schade, daß man die Offiziere nicht gefragt hat, 
ob die Kugeln auch in Granitmauern eindringen!) Setzen wir nun den 
Fall, Kronſtadt wird auf dieſe Weiſe zerſtört und genommen, was wird 
Charles Napier dann weiter thun? Er wird an alle Ruſſiſchen Häfen an 
der Oſtſee die kategoriſche Aufforderung richten, ſämmtliche in ihnen 
befindliche Schiffe und Böte an ihn auszuliefern. Dieſe Fahrzeuge wird 
er mit dem Schutt der Feſtung Kronſtadt beladen, dieſen Schutt mit hy— 
drauliſchem Kalk vermengen und in den Ruſſ. Häfen verſenken. Dann 
wird Rußland mindeſtens ein Viertel Jahrhundert zu thun haben, bis 
es die alten Häfen feiner Schifffahrt wieder offnet.“ 

Die pflegmatiſchen Türken wundern ſich ſehr über die Energie der 
Franzöſiſchen Intendantur, gerade wie unſere Väter ſich in den Jahren 
1807 und 1812 darüber wunderten. Der dem General Canrobert bei— 
gegebene Paſcha iſt ein ſehr wichtiger Mann. Er äußerte zu dem Fran— 
zöͤſiſchen General: „Ich werde Euch nicht wie Türken, ſondern wie Freunde 
behandeln.“ Die Franzöſiſche Intendantur führt allen möglichen Pro— 
viant mit ſich, ſogar Pflaumen, Konfitüren und eingemachte Früchte. 
Viele Militairs behaupten, daß der Türkiſche Krieg ſich in zwei Feldzüge 
theilen werde und daß Frankreich und England erſt im künftigen Srüh- 
jahr eine Armee von 150,000 Mann im Orient haben werden. England 
hebt Matroſen bis zum 50. Lebensjahr aus und ſteht im Begriff, die 
Miliz mobil zu machen. Mam ſpricht, daß Frankreich erſt im künftigen 
Winter eine Armee von 600,000 Mann auf den Veinen haben werde. 


Theater. 


Wir haben nachträglich noch über einige Neuigkeiten zu berichten; 


zunächſt über zwei, deren Autor Herr Räder, der darin gaſtirte, ſelbſt 
iſt. Sonntag ſahen wir „Nur Wahrheit, oder Menſchenfeind und Bauer“, 


dreiaktige Poſſe mit Geſang. Das Stück beſtrebt ſich offenbar, den 


Raymundſchen Poſſen es nach zu thun, welche neben dem gemüthlich— 
komiſchen ein moraliſches Element in ſich tragen. Bei der Räderſchen 
Poſſe iſt dies moraliſche Element die Wahrheit in der etwas zu rauhen 
Schaale des „Beſenbinders Hans Klotz“. Wir folgen nur dem wohlthä— 
tigen Einfluß, den dieſer Wahrheitsprediger auf uns geübt hat, wenn 


wir gleich ihm, dem geehrten Verfaſſer die Wahrheit dahin ſagen, daß 


das Stück keinen Anſpruch hat, als dramatiſches Erzeugniß zu gelten, 
wogegen einzelne Couplets ſehr wirkſam find und von Hrn. Räder höchit 
ergöglich, wenngleich zuweilen mit etwas zu ſtarker Färbung vorgetragen 
wurden. Hr. Guthery, deſſen Rolle als „Herr v. Mißmuth“ eine miß⸗ 
lungene Kopie des „Rappelkopf“ mit unreinem Beigeſchmack des „Timon 
von Athen“ ift, jo wie das ganze Stück eine Karrikatur von „Alpen- 
könig und Menſchenfeind“ bildet, gab ſich alle erdenkliche Mühe, doch 
iſt aus der Rolle, wie aus dem ganzen Stück, nichts zu machen. 


Wenig beſſer iſt „Signor Pescatore“ eine zweiaktige Poſſe mit 
Geſang von Wulfes und Räder, welche am Abend vorher mit Herrn 


Räder in der Titelrolle gegeben wurde, wiewohl einzelne Scenen, z. B. 
die in welcher der „Schuſter Fiſcher“ als Signor Pescatore beim „Ba= 


in Hamm, Hr. Ober⸗Poſtſecretair Rigmann mit Frl. A. 


ron von Liederhold“ (Herrn Czaſchke) auftritt, als gelungen zu bezeich⸗ 
nen ſind. Von den darin mitwirkenden Unſrigen waren zu loben: Herr 
König, der den „Muſikdirektor Rohrdommel mit ſehr guter Maske und 
vieler Komik gab, und Herr Czaſchke. Herrn Förſter „ein Jüngling“ 
ſehen wir nur ungern in der niederen Poſſe auftreten, weil ihn burleske 
Rollen, wie die obige, in ſeinem eigentlichen, von ihm brav ausgefüll⸗ 
ten Fach der erſten Helden und Liebhaber in den Augen des äſthetiſch ge⸗ 
bildeten Publikums beeinträchtigen müſſen; dagegen ſind ſeine Bonvivants 
vortrefflich und jeine Beſchäftigung auf diefem Gebiete iſt zu billigen. 
In „die Engländer auf Reiſen“ bewährte ſich die Komik des H. Räder 
wieder als ſehr wirkſam, zumal in dem parodirenden Geſang des „Theo⸗ 
dor“ als Engliſche Lady. 

Mittwoch ſahen wir zum erſtenmal hier „Der galante Abbé“, 
zweiaktiges Luſtſpiel nach Seribe. Der zweite Akt entſchädigt einiger⸗ 
maßen für die Langweiligkeit des erſten. Herr Förfter als „Klaudius“ 
ſpielte beim Probiren ſeines Stückes mit Feuer und Gewandheit, woge⸗ 
gen der larmoyante Theil der Rolle im 1. Akt, woran freilich der Autor 
durch ſeine Uebertreibungen die Hauptſchuld trägt, die Sympathieen des 
Zuſchauers nicht rege machen konnte. Frau Franke gab die „Sophie 
Beaumenard“ anziehend in eleganter Toilette. — Das Schneiderſche 
Genrebild „Ein Pas de deux vor hundert Jahren“ gab dem Fräulein 
Soldanski als „Mlle. Cochois“ Gelegenheit, ihren ſehr graziöſen 
Tanz zu produziren, welchem die ergößliche Unbeholfenheit der drei 
Bauermädchen „Anna Marie Mergenthin, Rieke Strieglack und Carline 
Plüricke“ (Fräulein Gothe, Krebs und Stolze) zum wirkſamen Relief 
dienten. Fräulein Soldanski und Herr Ehrich ſchloſſen geftern ihr 
Gaſtſpiel mit einer Wiederholung dieſes Genrebildes und des Mazurek 
und des Pas de manteau; Alles wurde ſehr brav und letzteres diesmal 
bei weitem präciſer ausgeführt, als das erſtemal und erhielten beide 
Künſtler reichen Beifall und häufigen Hervorruf. =. 

In den bekannten Stücken „Einer muß heirathen“ und „Wer ißt 
mit?“ gefielen mit Recht ſehr die Herren Czaſchke und Förſter (Jakob 
und Wilhelm Zorn) und die Herren König und Guthery (Duval und 
Appel), auch Frl. Krebs als „Guſte“ war zu loben, wenngleich der 
Coupletvortrag Manches zu wünſchen übrig ließ. 

Sonnabend findet eine Vorſtellung für die Armen ftatt, in welcher 
der durch ſeinen anſprechenden Geſang in der Kreuzkirche beim Geſangsfeſt 
vom v. J. bei uns noch in gutem Andenken ſtehende Geſangslehrer Herr 
Schmidt aus Bromberg mitzuwirken die Gefälligkeit haben wird; dies 
und dazu das geiſtreiche Luſtſpiel „Ein Glas Waſſer“ verſpricht einen 
genußreichen Abend, deſſen Annehmlichkeit durch den Gedanken, bei der 
jetzigen Theuerung etwas zur Erleichterung der Bedürftigen beizutragen, 
gewiß noch erhoͤht werden wird. i 


Angekommene Fremde. 

Vom 5. Mai. 7ER 

0 TEL DE DRESDE. Die Outebefiger Graf Keſzycki aus Bloci⸗ 
ſzewo, v. Slarzynski aus Chelkowo und Apolinarski aus Modrze; 
die Gutsb.-Frauen Gräfin Keſzycka aus Bkociſzewo, v. Chkapows ka 
aus Bonifowo und v. Suchorzewska aus Wſzemborz. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Kaufmann Adler aus Mainz; Bür⸗ 
germeifter Make aus Grätz die Gutsbeſitzer v. Jaſinski aus Gneſen 
und v. Sezepanowski aus Czempin. 

HOTEL DE BAVIERE. Probſt Gagacki aus Kozmin; Landſchafts⸗ 
rath von Laſzezynski aus Grabowe und Rechtsanwalt She ans 
Pleſchen. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Urzyluski aus Starkowiec, Graf v. En: 

geſtröm aus Oſtrowierzko und v. Kraſicki aus Makownica. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger von. Szeliski aus Orzeſzkowo 
und Iffland aus Piotrowo. 

HOTEL DE BERLIN. Muſif⸗ Direktor Wagner aus Hannover; die 
Gutsvaächter Klein aus Jankowo und Albrecht aus Babin; Ingenieur 
Wolff aus Magdeburg und Bäckermeiſter Hitze aus Drieſen. 

WEISSER ADLER. Sänger Schmidt aus Bromberg; Arzt Mareufe 
aus Neutomysl; Gutspächter Niklaß aus Bezezie und Bürger Przy⸗ 
monsti aus Krzyzownik. 

HOTEL DE SAX E. Färber Schramm aus Gneſen. 

DREI LILIEN. Die Mufict Oppe und Huth aus Halberſtadt. 

EICHRORN’S HOTEL. Dr. philos. Landsberger aus Brieg und Kauf⸗ 
mann Silberſtein aus Santomysl. 

KRU@S HOTEL Sänger und Schauſpieler Wendt aus Görlitz und 
Gutsb. Siewecke aus Wittoſchin. { 

HOTEL ZUR KRONE Schauſpieler Trendieß aus Königsberg und 
Kaufmann Reisner aus Schrimm. 

BRESLAUER GASTHOF. Die Haudelsfrauen Moſes aus Bentſchen 
und Lewi aus Grätz. 

PRIVAT-LOGIS. Oberpraſident Pinder aus Woynowitz, l. Wilhelms⸗ 
platz Nr. 13.; Frau Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen-Kontrolleur Springer 
aus Pleſchen, l. Taubenſtraße Nr. 1.; Frau Oberforſtmeiſter Maron 
aus Oppeln, l. Friedrichsſtr. Nr. 31. Tuchmachermeiſter Espig aus 
Nieder-Loßnitz, l. Kanonenplatz Nr. 13. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. . 
Sonntag den 7. und am Bußtage den 10 Mai 1854 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Prediger Hertwig. — Nachm.: 

Herr Prediger Friedrich. c 
Am Bußtage Vorm: Herr Ober-Prediger Hertwig. — Nachm.: 
Herr Pred. Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Diakonus Wenzel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Kandidat Starke— 
Am Bußlage Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. (Abendmahl.) 
Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 
Garniſonkirche. Vorm: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. 
Am Bußtage Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. (Abendmahl.) — 
Nachm.: Herr Pred. Graf. 1 
NN Gemeinde. Vorm. Herr Pred. Poſt. 
Co. ⸗lulh. Gemeinde. Am Bußtage Borm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Im Tempel der iſrael. Brüder⸗ Gemeinde. Sonnabend den 6. 
Mai Vorm. 93 Uhr: Gottesdienft. Gaſtpredigt des Herrn Rab⸗ 
biner Dr. Landsberger aus Brieg. 
Montag den 8. Mal Abends 6 Uhr: Trauergottesdienſt. Gedenkfeier 
: am Sterbetage des Seelſorgers der Gemeinde Dr. Goldſtein, 
bei welcher Herr Dr. Landsberger, Rabbiner zu Brieg, fun⸗ 
giren wird. 
Ju den Parochieen der oben genannten Kirchen ſind in der Woche vom 
28. April bis 4. Mai 1854: 
Geboren: 8 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 9 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 6 Paar di 


Auswärtige Samilien:Nachrichtem., 
Verlobungen. Frl. v. Grüter mit Hru. F. v. Aueh Frl. M. 
v. Auer mit dem Prem. Leut im K. Preuß. 40. Inf.⸗Regt. Hrn, v. Hol⸗ 
leben in Mainz, Frl. A. Blauck mit dem Kaufm. Hrn. J. A. H. Henſchke 
in Verlin. 7 f 
Verbindungen. Hr. Major im Generalſtabe der 5, . 
Rödlich mit der verw. Frau v. Mörner geb. Du Port in Breslau, Hr. K. 
v Helldorff, Haupt. im Kaiſer Aler.-Gren Regt. mit Frl v. Khaynach 
E Engelmann in 
Liegnitz, Hr. Dr med. Mampe mit Frl. E. Babnigg in Peſth, Hr. Intend.⸗ 
Seer. Lieu Hüter mit Frl. M. Kubale in Nied.⸗Kunzendorf, Hr. Gymn.⸗ 
Lehrer Röſinger mit Fil S. Ausfeld in Schweidnitz, Hr. Th. v. Duhn mit 
Frl. M. v. Alvensleben in Dresden, Hr. Major im 29. Iuf.⸗Regt. Ernſt 
Köhlau mit Frl. Ch. Cooch in Neuwied. i 
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Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend 7 Uhr entſchlief unfer jüngfter, 1 Jahr 
9 Monate alter Sohn Paul in Folge von Keuch- 
huſten und Zahnkrämpfen. Wir bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. 
Poſen, den 4. Mai 1854. 
v. Kameke nebſt Frau. 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Sonnabend den 6. Mai. Vorſtellung zum Beſten 
der hieſigen Armen unter gefälliger Mitwirkung des 
Sängers Herrn Schmidt. Ein Glas Waſſer, 
oder? Urſache und Wirkungen. Luſtſpiel 
in 5 Akten nach dem Franz. des Seribe von Cosmar. 

Sonntag den 7. Mai. Erſtes Debüt des Herrn 
Staufenau, vom Aktien⸗Theater in Zürich, als neu⸗ 
engagirtes Mitglied hieſiger Bühne. Der Glöck⸗ 
ner von Notredame. Romantiſches Drama 
in 6 Tableaur und einem Vorſpiel, nach Viktor Hugo's 
Roman bearbeitet von Ch. Birch-Pfeiffer. (In Scene 
geſetzt von Herrn Staufenau.) 

Wohlthätigkeit. 

Für die Abgebrannten zu Zempelburg find bei | . — 
uns eingegangen: 1) F. v. G. 2 Rthlr. Anderweite 
Beiträge werden gern entgegengenommen. 

Poſen, den 5. Mai 1854. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker L Comp. 


Die heute früh 10 Uhr erfolgte glückliche Entbin- 
dung meiner lieben Frau, Bertha geb. Jacoby, 
von einem muntern Knaben, zeige ich Freunden und 
Verwandten ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt an. 
Poſen, den 5. Mai 1854. 
Louis Kalmus. 


Bekaunt machung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betheilig⸗ 
ten Publikums, daß Zucker, präparirte Cichorien, 
Käſe, Stärke und Mineralwaſſer fortan zu dem Tarif— 
ſatze der ermäßigten Güterfrachtklaſſe A. auf den unter 
unſerer Verwaltung ſtehenden Bahnen werden befür- 
dert werden. 

Bromberg, den 2. Mai 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Depot der Britiſchen und ausländiſchen Bibelgeſellſchaft, 
Tauenzienſtraße Nr. 64. in Breslau. 

Es wird hiermit angezeigt, daß die Deutſche Bibel, 12., in Taſchenformat (Perl⸗ 
ſchrift), Nr. 4., 5. und 6., des Preis-Verzeichniffes vom Oktober 1853, nunmehr vorräthig und zu haben iſt, 
in Halbleder gebunden a 8 Sgr., in Ganzleder a 10 Sgr., in gepr. Leder mit Goldſchnitt A 15 Sgr. 
Edw. Millard. 


Gegen Sommerſproſſen, 
Leberflecke, Finnen, Schwinden, unreine, gelblich 
| gefärbte Haut, Kupferröthe auf der Naſe, zurückge— 

bliebene Pockenflecke, empfehlen wir als ſicherſtes 
Mittel unſer ſeit Jahren anerkanntes, vielfach ge— 
prüftes Lilioneſenwaſſer, wovon die Wirkung 
binnen 11 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld 
retour gezahlt wird. 

Der Preis iſt pro Flaſche 1 Rthlr. (fur 
halbe Flaſchen a 20 Sgr. wird, da fie 
nicht zu jedem Uebel hinreichend ſind, 
nicht garantirt). 

Vorräthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 

S. J. Auerbach. N 
Rothe & Comp. in Köln und Berlin. 
Marianne Grimmertſche Pflaſter 

gegen Hühneraugen, Warzen und eingewachſene Nä— 


Geſtern Abend 9 Uhr iſt unſer Bruder, der 
Domherr Dr. theol. und phil. Johann Jo— 
ſeph Regenbrecht, nachdem derſelbe durch 
den Empfang der heil. Sterbeſakramente vor⸗ 
bereitet war, im 57. Lebensjahre im Herrn 
entſchlafen. 

Poſen, den 5. Mai 1854. 

| Die Geſchwiſter. 


Einem geehrten muſikaliſchen Publikum die ergebenfte 
Anzeige, daß ich mich als Lehrerin in der Muſik (ſo— 
wohl im Geſange, wie im Klavierſpiel) hier nieder— 
gelaſſen habe. 

Meine Studien habe ich in Berlin unter Leitung 
des Herrn Profeſſor Rungenhagen gehabt und bin 
ich daſelbſt 2 Jahre Mitglied der Königl. Sing-Aka⸗ 
demie geweſen. 3 

Meine Befähigung als Lehrerin werden die Güte 
haben zu beſtätigen: Frau Regierungs-Räthin v. Ber⸗ 
nuth, Frau v. Oſinska und der Sänger Herr 
Louis Schmidt. 

Meine Wohnung iſt am Markte 47. eine Treppe 
hoch und bin ich daſelbſt des Morgens von 8 — 12 
Uhr zu ſprechen. 

„ Dalerla v. Dabrowska. 


Kösener Mutterlaugen-Badesalz. 
Die Königl. chemiſche Fabrik zu Köſen beehrt ſich 


auch in dieſem Jahre zur beginnenden Badeſaiſon dem 
badenden Publikum das Köſener Mutterlaugen-Bade— 
ſalz zu empfehlen. Da die vortrefflichen Wirkungen 
der Köſener Soolbäder durch Jahre lange Beobach— 
tungen die bewährteſten Dienſte geleiſtet haben, ſo 
erlaubt ſich die unterzeichnete Fabrik deren Anwendung 
den Herren Aerzten zur geneigten Beachtung be— 
ſonders zu empfehlen. 

Die alleinige Niederlage für Poſen und die Pro- 
vinz iſt bei Herrn Isidor Appel jun., 
Wilhelmsſtr. 15. neben der Preuß. Bank. 

Die Königl. chemiſche Fabrik zu Köſen. 

Außer dem obigen Badeſalz empfehle ich auch 
Seeſalz zu Bädern. Isidor Appel. 


5 = , B 
AAnſtal 
Bade: nſtalt, 
Friedrichsſtraße Nr. 36. 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Bade-Anſtalt neu eingerichtet habe, und 
wie ſchon im vorigen Jahre auch 

ö ohbäder, 
friſch und kräftig, nach ärztlicher Vorſchrift 
bereitet, herſtellen laſſe. 


gel, empfiehlt als das bis jetzt bewährteſte Mittel 
dagegen W. Urban, Breslauerſtr. 31. 
Durch bedeutende Einkäufe guter 
Moſel Weine bin ich in den Stand geſetzt, 
denſelben pro Anker in 45 Flaſchen für 9 Rthlr. ab- 
zulaſſen, fo wie in halben und viertel Ankern zu dem— 
ſelben Preiſe, die einzelne Flaſche dagegen a 74 Sgr. 
Zugleich erlaube ich mir mein bedeutendes La: 
ger guter Bordeaur: eine zu empfehlen. 
J. Wichauer. 
Echten Engl. 
Porter 
3% (double brown stout) 
ee ESS yon Barclay Per- 
kins & Comp. in London, und Ed inburger 
double Ale empfing und offerirt in Flaſchen, ſo wie 
in Oxhoften billigſt 
J. Morgenstern aus London, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 


0000000000000 
= Zur bevorftehenden Saiſon em- 
= pfehle ich mein reichhaltig aſſor⸗ S 


0 


S tirtes Lager feinfter Herren-An⸗ 5 ® 
S züge zu den billigſten Preiſen. S 


Auf beſondere vorherige Beſtellung find auch Bäder 
mit anderen arzneilichen Stoffen, als: Ka— 
millen, Kräuter und Malz, zu haben. 

Zu jeder Tageszeit werden einfache Waſſer— 
bäder, wie auch Bäder mit Schwefel, Kreuz— 
nacher Mutterlauge, Seeſalz, Tannennadel— 
Decoct, Kleie und Stahl bereitet. 

M. Pincus. 

Echten Engl. Porter à 5 Sgr. die Flaſche, bei 
Abnahme von 5 Flaſchen à 4 Sgr. die Fl., empfiehlt 
_ _Isidor Appel jun. neben d. Preuß. Bank. 
Täglich frischen Maitrank a 10 Sgr. 
die Flaſche bei J. Tichauer, 


Joachim Mamroth, & 


4 Wilhelmstraße 9. erſte Etage. 2 
5000666000006 
Avis für Damen! 


Eine bedeutende Auswahl der neueften Pariſer 
Modelle in Hüten und Hauben, ſo wie der geſchmack— 
vollſten Nouveauté's in Stickereien, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 
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F. Stern geb. Weyl, 
Markt- und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. 


- Die erſte Sendung von 
Amerikaniſchem Pferdezahn⸗Mais und 
Virginiſchem Rieſen⸗Mais iſt eingetroffen und offerire ich davon 
die ausgezeichnetſte Be a Centner 10 Kthlr. 
Desgleichen die echt Engliſche weiße grünköpfige Rieſen⸗ 
5 Möhre, die ein Gewicht von 4 — 5 Pfund erreichen, A fand 11 Kthlr., 
wobei Gebrauchs -Anweiſung gratis beigegeben werden. n 
Ferner Miſchung der rothen Attringham, 
und weißen Nieſen⸗Möhre, die ſich gegenſeitig im 
5 chen, a Pfund 1 Rthlr. 
Miſchung der beſten Gräſer zu 
für Hornvieh à 


gelben Leidner 
Wachsthum ausglei— 


Parf-Anlagen a Gentner 14 Rthlr., desgl. zur Schnittf 
\ a 8 2 gl. z hnittfutterun 
Gentner 10 Rthlr., fo wie alle okonomiſchen und Gemüfe- Samen in bejter Dualität 8 


Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


| 


Schaf ⸗Scheeren 
nach Engliſchen Muſtern ſind in beſter Gattung vor⸗ 


gebildeter Schäfer empfohlen; nach der Schur iſt der- 
ſelbe disponibel. 

Auf der Bocianka- Wiese 
werden vom, 10. d. Mts. ab Kühe zum 
Weiden angenommen. Das Nähere bei 

Philipp Weitz jun, 

alten Markt Nr. 85. 

Ein Doppelpult mit Drehſtühlen wird geſucht im 
Comtoir Breiteſtraße Nr. 21. 

Ein eleganter Kinderwagen ſteht zum Verkauf 
Fiſcherei Nr. 31. 

Ein junger Mann, der das Ledergeſchäft erlernen 
will, findet Unterkommen bei R. A. Auerbach. 

Eine Kellerſtube nebſt Kammer iſt Berlinerſtraße 
Ar. 28 ſofort zu vermiethen. 

Bergſtr. 15. find 2 Stuben n. vorn mit od. ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch. 


n Heute Freitag Harfen-Concert mit Geſang 
von den drei jungen Damen Ludwig, Sonnabend 
und Sonntag von den drei jungen Damen Pöſchel. 
Um gütigen Beſuch bittet Theodor Barteldt. 

Meinen gut eingerichteten Garten nebſt Kegel⸗ 
bahn empfehle ich einem geehrten Publikum, beſon— 
ders den Spaziergängern. Indem ich für gute Getränke 
und Unterhaltung ſtets ſorgen werde, bitte ich um ge— 


neigten Zuſpruch. 
Ratay Nr. Al. J. Freſe. 

. In der Nacht vom 2. zum 3. Mai am 
e Gneſener Jahrmarkt wurden mir fol— 
gende Gegenſtände geftohlen: eine gelbe Fuchsſtute 
im 5. Jahre, 5 Fuß 1 Zoll groß, der rechte Vorder-, 
wie beide Hinterfüße weiß, mit Stern, ein ungeſtri— 
chener elſener Wagenkaſten, inliegend ein ſchwarzer 
Düffelrock mit ſchwarzem Sammetkragen und ſchwar— 
zen Knöpfen, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, 5 Kiſten 
Cigarren, jo wie zwei komplette ausgedrehte Leder— 


geſchirre. — Vor Ankauf wird gewarnt. Dem Nach- 


weiſer wird eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 
Santomysl im Saropberssgibum Poſen. 
— M. Silberſtein. 


Am heutigen Markttage waren die Preiſe für Wei⸗ 
zen etwas gefallen. Es wurden bezahlt pro W. Weizen 
(25 Scheffel) 72—88 Rt., pro W. Roggen 60-63 Rt., 
pro W. große Gerſte 44—48 Rt., pro W. kleine Gerſte 
37—40 Rt., pro W. Hafer (26 Scheffel) 31-33 Rt., 
pro W. Erbſen 50—58 Rt. Die Zufuhr war klein; das 
Wetter in der verfloſſenen Woche war beſonders in den 
letzten Tagen derſelben äußerſt fruchtbar — Wärme und 
etwas Regen; — die Saaten ſtehen überall gut. — 
In der vorigen Woche wurden hier von Engländern 
200 W. Weizen zur Abladung nach Stettin per Bahn 
gekauft und gut bezahlt. 

Die Kartoffeln koſteten der Scheffel 29 Sgr. bis 1 Rt. 
2 Sgr., Heu, der Er. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf bis 
20 Sgr., Stroh, das Schock zu 1200 Pfd. 6 Rt. 15 
Sgr., Spiritus im Einkauf 28 —293 Rt. im Verkauf 
30-31 Rt. pro Tonne von 120 Quart 80 pCt. Trall. 


Stettin, den 4. Mai. Warmes Wetter. Mittags 
＋ 17 „ R. Wind S.⸗W. 

Weizen matt; 30 W. gelber Schleſ. vom Boden 88 
Pfd. mit Maßerſaß 94 Rt. bez., 62 W. 86-87 Pfd. 
Poln geſtern 92 Rt bez., p Mai⸗Juni 961 Rt. für 
88—89 Pfd. gelben Br., p Juni-Juli 97 Rt. für 88 
bis 89 Pfd. gelben Br. 

Roggen feſt, loco 83 Pfd. Maßerſatz 68 Rt. bez., 
8341-85 Pf loco 704 Mt. bez., 87 Pfd. Uebergewicht 
zu bez., 73 Rt. bez., 82 Pfd. p. Juni 683 Mt. bez. u. 
Gd. p. Juni⸗Juli 68 Rt. bez., 681! Rt Br., p. Juli⸗ 
Aug. 67 a 674 Rt. bez. u. Gd. 

Gerſte mehr offerirt, 76 Bid 494 Rt. bez., 75 Pfd. 
485 Rt. bez., 75 76 Pfd. 493 Rt. zu machen, 72 Pfd. 
kleine 45 Rt Br. 

Rüböl behauptet, loco 300 Ctr. mit Eiſenband⸗Faſta⸗ 
gen 124 Rt. bez., ohne Faß 123 Mt. bez., p. Mai 124 
Rt. Br., p. September⸗Oktober 11,75 Rt. bez. u. Gd. 


24 ” 4 15 5 8 8 2 
Men Miühlenftr Spiritus matt, am Laudmarkt und loco ohne Faß 
1 Münchener Halle, 1 e 11.8 bez., kurze Lieferung 114 955 p Mai⸗Juni u. 


p. Juni⸗Juli 107 9 Br., 11 Gd 


Berlin, den 4. Mai Weizen loco 86—96 Rt. 

Roggen loco 69 — 73 Rt., loco 85 Pfd. 693 Rt. 
p. 82 Pfo bez., ſchwimmend erſt abgeladen 684 Rt., 
p 82 Pfd. bez. b Fruyj 69 681 683 Rt. bez., p. Mai⸗ 
Juni 683 — 68 Mt. bez., p. Juni-Juli 68 Mt. bez., 
p. Juli Auguſt 66—654 t. bez. 

Gerſte, große 50-54 Mt, kleine 42—47 Mt. 

Winſerrapps 34 - 83 Rt. nominell. Winterrübſen 83 
bis 81 Nit. nominell. 

Müböi loco 123 Mt. bez. u. Br., 121 Gd, p. Mai 
123 a 34 bez., 124 Rt Br., 12% Mt. Gd., p. Mai: 
Juni 124 Rt. bez. u. Gd, 124 Ri. Br., p. Sept: 
Oktober 12 Rt bez. u. Br. 1113 Mt. Sp. 

Leinöl loco 133 Rt, Lieferung p Frühjahr 13 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 32 Rt., bez., bp. Mai u. Mai⸗ 
Juni 32 Mt. bez und Br., 313 Mi Od, p. Juni-Juli 
33-321 Mi. bez., 33 Ni. Br. 324 Rl. Gd., p. Julie 
Auguſt 34 Rt. Br, 334 Rt. Gd. 

Weizen unverändert Mill, Reggen matter. Rüboöl 
eutſchieden feſter und höher bezahlt. Spiritus etwas 
billiger verkauft. 

Witterung; ſehr warm und freundlich— 

(Landw. Handlbl.) 


ig Pofener Markt: Bericht vom 5. Mai. 


„Berichligung. In Mr. 103 d 31g. iſt in der [Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz. 3] 5| 6 36 6 
Bekanntmachung der nenen Berliner Hagel Aſſekurauz— Roggen dito 217 91 2124176 
Geſellſchaft unter den dert aufgeführten Agenten ſtalt Gerſte dito 11231 61 1127| 9 
Boni zu leſen Boas. Hafer dito ee Te 
— — Buchweizen dito Ai 
Handels: Berichte. ar i dito 2179 222 6 

E Bromberg, den 3 Mai. Im verfloſſenen Mo- | Kartoffeln dito — 26 — — 28 — 
nate ſind in — Stadt verkauft ae. ca. 800 [Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. . . — 22 61 — 25 — 
Mifvel Weizen, BO W. Roggen, 120 W. Gerſie und [ Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 6 — — 8 — 
40 Wü Erbſen. Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 210 — 215 — 
Stettin und Danzig Seitens der Producenten war un— Marktpreis für Spiritus vom 5. Mai. — (Nicht 


bedeutend und belief ſich im Ganzen auf etwa 100 W. 
Getreide. 


amtlich.) Die Tonne von 120 Quart 


281 — 283 Rthlr. 


Abladungen per Bahn nach Berlin, 
| zu 808% Tralles: 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 4. Mai 1854. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brief. | Geld. - Zf. | Brief, | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe .. . . . 45 | — | 964 ] Aachen-Mastrichter - 2....2... 4 — | 433 
Staats-Anleihe von 1850 44 961] 964 | Bergisch-Märkisege 4 — 613 
dito en eee 44 | 964) 964 J Berlia-Anhal tische... 4 — 1087 
dito von 1853. 4 m | dio dito Prior a 
Staats-Schuld-Scheine . 34 — 83 Berlin-Hambur ger 4 — | 9% 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. .. — — — dito dito Rribt H 00H 4 — 974 
Kur- u. Neumärk. Schuldversehreib. | 35 8040 — Berlin-Potsdam-Magdeburger . . 4 — 1 83 
Berliner Stadt- Obligationen . .. . 43 — 95 dito ‚Prion „Ar !?! 8 4 — | 86} 
dito or ET, 33 — | 8 dito, Prior. L. .. 44 |. — 93 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . » . 31 9411 — eee 44 — 93 
Ostpreussische dito era 85 — Berlin-Stettine nn. 4 2 123 
ee 715 2 35 9441 — dito Uto Prior: e un 3 44 2 
osensche dito — 44 — — | 995 | Breslau-Schweidnitz-Freiburger . — | 101 
dito (neue) ita Ak: 34 — 903 I Cöln-Mindener ....... 7 2 3 — 1010 
Schlesische dito 33 904 dito dito Prior... 428 974 
Westpreussische dito gain. 86 dito dito II. Em. N ; . i 5 — 98 
Posensche Rentenbriefe RR 8 4 | 2 911 Krakau-Obersehlesische „ 8 j 5 5 4 = — 
Preussische Bankantlı -Seheine...] 4 | — 102 Düsseldorf-Elberfelder , „ eee 68 — 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . 4 — — Kiel-Altonaer oe a = — 
F a — 1074 | Magdeburg- Halberstädter. 4 — | 161 
0 Wittenberger 4 — 28 
1 dito dito Prior JA! — 5 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische - - . . . ru Rt Er 
——————————.— dito dito Prior. , 1 4 1 87 
| Brief. | Geld. r Prior. I u. II. Ser. | 4 — | 857 
— — —E—U—E——— f or. Sen 
Oesterreichische Metalliques .... J 5 61%/ 614 J. in En iv ST: 4 FE 858 
dito Englische Anleihe I 5 . Nordbahn (Fr -Wilh) . 12 2 75 981 
Russisch-Englische Anleihe . ... 5 — 92 did er 3 we 383 
dito dito aße Aut — Oberschlesische Litt 4. er Rn 
5 28 ern |) Sl 
! olnische Schatz-Obl. . . J 4 — 52 Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinken 11 
Pölnische neue Pfandbriefe . .... 4 eu | 82 Rheinische . % (Steele-Vohw inkel) 1.4 243 ze 
OENB. lan. 4 78 — di (St) Pre, = — | 631 
dito . 5 N) Ruhrort-Crefelder WERTE 34 Ei 2 
e S200. 0 ae.  -0 „ sel Slargard-Pogenen +7 2 ee 31 7 
Kurhessische 40 Rthlr. . ...... 332 — Thüringer WS 5 Bi — 
Badensche RT cn. I 2 — 21 dito Prior eee 13 2 93 
5 Staats-Anleihe . ..... 11 —! Wübeſms- Ban. 4 = 7950 
ie Stimmung der Börse Anlangs unentschieden, besserte sich hald und I e HT le 5 
wurden merklich höhere Course bewilligt. eo A sich bald und für fast allı Aktien-Gattungen 


Antheile 1 höher. 
aber 1 4 höher. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Bo — Druck und Verlag von W. Decker 


& Comp. in Poſen. 


Die meisten Wechsel - Devisen waren 


—— 1 de 1 AR S 
a Tr nn ———— 


„ un ern 7 
ine wesentliche Veränderung, nur Preuss. Bank. 


niedriger, nur Paris stellte sich e, Petersburg 


